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1. Benutzeroberflächen

Definition:
Eine Benutzerschnittstelle, eigentlich Benutzungsschnittstelle, 
ist der Teil eines Programms, der den Datenaustausch mit dem 
Benutzer durchführt.

Aufgaben:
- Informationen müssen angezeigt werden.
- Eingabemöglichkeiten für Befehle müssen bereitgestellt werden.
- Eingaben müssen verarbeitet werden.

1. Benutzeroberflächen
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1.1 Softwareergonomie - Definition

Die Ergonomie ist die Wissenschaft von der Gesetzmäßigkeit 
menschlicher Arbeit. Zentral ist dabei die Verbesserung der Mensch-
Maschine-Schnittstelle zwischen Benutzer und Objekt in einem 
Mensch-Maschine-System.

Gegenstand der Software Ergonomie ist die Anpassung der 
Arbeitsbedingungen bei der Benutzer - Computer - Interaktion an die 
sensomotorischen und kognitiven Fähigkeiten und Prozesse des 
Menschen.

1. Benutzeroberflächen
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1.2 Softwareergonomie - Disziplinen

1. Benutzeroberflächen
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2.1 Grundsätze der Dialoggestaltung

1. Aufgabenangemessenheit:

Ein Dialog ist aufgabenangemessen, wenn er den Benutzer 
unterstützt, seine Arbeitsaufgabe effektiv und effizient zu 
erledigen.

2. Die europäische Norm
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2.1 Grundsätze der Dialoggestaltung

2. Selbstbeschreibungsfähigkeit:

Ein Dialog ist selbstbeschreibungsfähig, wenn jeder 
einzelne Dialogschritt durch Rückmeldung des 
Dialogsystems unmittelbar verständlich ist oder dem 
Benutzer auf Anfrage erklärt wird.

2. Die europäische Norm
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2.1 Grundsätze der Dialoggestaltung

3. Steuerbarkeit:

Ein Dialog ist steuerbar, wenn der Benutzer in der Lage ist, 
den Dialogablauf zu starten sowie seine Richtung und 
Geschwindigkeit zu beeinflussen, bis das Ziel erreicht ist.

2. Die europäische Norm
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2.1 Grundsätze der Dialoggestaltung

4. Erwartungskonformität:

Ein Dialog ist erwartungskonform, wenn er konsistent ist 
und den Merkmalen des Benutzers entspricht, z.B. seinen 
Kenntnissen aus dem Arbeitsgebiet, seiner Ausbildung und 
seiner Erfahrung sowie den allgemein anerkannten 
Konventionen.

2. Die europäische Norm
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2.1 Grundsätze der Dialoggestaltung

5. Fehlertoleranz:

Ein Dialog ist fehlertolerant, wenn das beabsichtigte 
Arbeitsergebnis trotz erkennbar fehlerhafter Eingaben 
entweder mit keinem oder mit minimalem 
Korrekturaufwand seitens des Benutzers erreicht werden 
kann.

2. Die europäische Norm
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2.1 Grundsätze der Dialoggestaltung

6. Individualisierbarkeit:

Ein Dialog ist individualisierbar, wenn das Dialogsystem 
Anpassungen an die Erfordernisse der Arbeitsaufgabe 
sowie an die individuellen Fähigkeiten und Vorlieben des 
Benutzers zulässt.

2. Die europäische Norm
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2.1 Grundsätze der Dialoggestaltung

7. Lernförderlichkeit:

Ein Dialog ist lernförderlich, wenn er den Benutzer beim 
Erlernen des Dialogsystems unterstützt und anleitet.

2. Die europäische Norm
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2.2 Anforderungen an die Gebrauchstauglichkeit

Das Ausmaß, in dem ein Produkt durch bestimmte 
Benutzer in einem bestimmten Nutzungskontext genutzt 
werden kann, um bestimmte Ziele effektiv, effizient und 
zufrieden stellend zu erreichen.

2. Die europäische Norm
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3.1 Der Funktionsumfang

3. Das Programm
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3.2 Entwurfsentscheidungen und Implementierung

- Implementierung in Java

- Grafikbibliothek SWT

- Steuerung von Dupsim über Runtime Klasse

- Zentrale Klasse: GUI

- Weitere wichtige Klassen: SimulationOutput, Editor und FileDisplay

3. Das Programm
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3.3 Verwendete Klassen

3. Das Programm

GUI: � main-Methode
Editor: � Anzeigen des Dateiinhalts

� Haltepunkte
� Stepmodus

SimulationOutput: � Anzeigen der Ausgabe
� Starten von Dupsim

FileDisplay: � Anzeigen der Dateinamen
CommandHelp � Befehlshilfe
TechnologyHelp � Technologiehilfe
FileSelect � Dateiauswahl
FileBrowse � Dateidialog
TransformFile � Veränderte Ausgabe
TextArea � Textanzeige
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3.4 Simulation

3. Das Programm
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3.4 Simulation

3. Das Programm


